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-  über die kirchenpolitische Vorlage m it doppelter Spannung aus der W ell geschafft zu sehen wünschten, bedeutet, sofern sie
!>ge

> '

«  ."^gesehen w ird, weil man sich nicht darüber täuschen kann, 
der Abwickelung dieser Materie und der Partci- 

die sie herbeiführt, sehr leicht, ja w ir möchten sagen 
tzb-^aiäß, in ihrer Tragweite über den Rahmen des vorliegenden 
»»stx Votums hinausreichen und fü r die künftige Bahnen 

politischen Lebens überhaupt von bedeutsamem E in- 
dl»in^ d>ird. Es w ird in der äußeren wie in der inneren 

" unnicr Punkte geben, wo derjenige, der die Geschäfte des 
Rt d ^ührt, aan den Parteien, die überhaupt Hand in Hand 

diegierung gehen und nicht a»S der grundsätzlichen Oppo- 
^  ^us S port und verhärteter Neigung oder m it dem Z ie l : 

Ha  ̂ gU6 jtz m '^  m otte*) —  Profession machen wollen, ein ge- 
^ a ß  von bedingungsloser Unterstützung beanspruchen muß 

diejenigen, welche sich dieser Forderung versagen und 
tz ^ rp o lilik  treiben wollen, sich vielleicht einen T ite l auf die 
^""de rung  ihrer Parteikreise erwerben, aber aus der Reihe der 

" " t  denen die Regierung als sicheren und darum zu 
!h«ik Hilfskräften rechnet, m it dieser Haltung sich selbst aus- 

' I n  dieser Lage befinden sich aber zur Ze it die M itte l-  
d̂ku« speziell die N a t i o n a l l i b e r a l e n ,  obwohl der 

M  ^sschwere E r„s t der Probe, vor der sie im Augenblicke 
letzterer Partei m it einer auffallenden Kurzsichtigkeit nicht 

 ̂ zu werden scheint. W ir  sind in dieser Beziehung zu- 
!k,jx̂  der Haltung M iguels, an dem w ir  sonst gerade den 
!>>>v, ^  nicht von der Partcidoklrin oder hartnäckigen Vorein-

^enheiien beengten B lick zu schätzen wissen, auf das empfind- 
überrascht. W ir  wissen in der That nicht, was w ir zu einer 

sollen, in der zwar aus den Konzessionen der Jakobi- 
^ 8 ?  ^vte vom 4. d. M tS . ohne Schwanken gefolgert w ird, 
h» ^  gegenwärtige Oberhaupt der katholischen Kirche „ehrlich

anders auch nicht einen einzigen Punkt mehr ungeklärt und un- 
reglementirt lassen w ill, nicht den Frieden, sondern einen m it 
Gewalt heraufbeschworene» e n d l o s e n  H a d e r  m it Rom —  
und wer hier nicht eher vom Tisch aufstehen w ill, als bis er über 
jeden einzelnen Fa ll m it der Kurie ins Reine gekommen ist und 
zwischen dem katholischen Papst und dem überwiegend evangelische» 
Preuß.n volle, durch einen paragraphirten Friedensschluß auf 
„ewige Zeiten" besiegelte Harmonie herrscht, der mag sitzen, wie 
das B äuerinn , das darauf wartet, daß der Fluß abläuft — :

at illö
I.ntzitur et labetur in mime vc»Iu1m1i8 aevum!*)

* )  Wie jener gleitet er dahin und wird dahingleiten flüchtig für alle Zeile».

Uolttische Tagesschau.
Wie offiziös mitgetheilt w ird, besteht die Absicht, von nun »» 

Gesetzentwürfe, die an den R e i c h s t a g  gelangen sollen, erst nach 
vollständiger Durchberathung und Feststellung im  B u n d e S r a l h  
zu veröffentlichen. W ir  können das nur billigen. Das bisherige 
Verfahren, wonach die Anträge einer einzelnen Regierung, wie z B . 
die Preußens in der Monopolfrage, der öffentlichen Beurtheilung 
zugänglich gemacht wurden, ehe sich übersehen ließ, i» welcher Ge­
stalt sie aus dem Bundesrath hervorgehen würden, hat nur Schaden 
gebracht, da die Oppositionspresse vollauf Ze it und Gelegenheit 
hatte, das Publikum, und insbesondere die Interessentenkreise gegen 
die Vorlage einzunehmen und dafür zu sorgen, daß der Reichstag 
beim Beginn seiner Berathungen eine starke Ström ung vorfand, 
die von der Sache nichts wissen wollte. D ie sogenannte „K lärung 
der Ansichten," wie sie sich aus den Erörterungen der Presse er­
geben soll, bedeutet in Wahrheit das Gegentheil, ein heilloser 
W irrw a rr der Meinungen, wie das ja auch garnicht anders sein 
kann, wenn die Leidenschaften des Einzelnen wie ganzer Gruppen 
wochenlang systematisch aufgeregt werden. D ie  ungeheure M ehr- 
zahl der Menschen ist blind fü r das eingenommen, was sie im 
gegebenen Falle fü r ih r Interesse hält. Aus bloßen Diskussionen 
kann sich aber niemals ein ebenso befriedigendes Resultat ergeben, 
wie aus dem thatsächlichen Zusammenstoß der vorhandenen Gegen­
sätze, der unS zeigt, wo die größere Stärke liegt.

D ie „ N a t . - L ib .  K o r r e s p . "  erklärt sich sehr entschieden 
gegen die Durchberathung der k i r c h e n p o l i t i s c h e  n V o r l a g e n  
im A b g e o r d n e t e n h a u s e ,  wie sie von anderer Seite noch vor 
Ostern gewünscht w ird, und kündigt zugleich an, daß die gesammte

unv »vlu i4»»v »n vr». uuu) vic nluiczzruc
^en ^  Anzeigepflicht als eines „äußeren Zeichens des fricd- 
tzy? Einvernehmens zwischen S taat und Kirche" m it einigen 

d ' i  vcn voll anerkannt w ird —  in der aber der ganze Rest 
Konstruirung von allerhand Bedenken und gefährlichen 

j» E Weilen hinausläuft, in denen sich die in jenen Aeußerungen 
^  tretende Erkenntniß des K e r n p u n k t e s  der gegen- 

»̂en r" befriedigenden S ituation vollständig verflüchtigt und m it 
kv thatsächlich j e d e  politische Aktion, sie mag geschehen
>̂!,i s ober gegen wen sie wolle, lahmlegen läßt, so lange

Niemand etwas gegen den Satz einwenden kann, daß,
Hm ,er H immel einfällt, alle Spatzen todt sind. F ü r Herrn , - -  . . .

Besclcr kann eS ja nicht überraschen, daß auch die Herren Ennec- 
ceruS und von Eynern fü r die Erfordernisse der Lage kein Ver­
ständniß zeigen, sondern sich alles Ernstes einzubilden scheinen, 
daß Fürst BiSmarck da- Schicksal des Kulturkampfes thatsächlich 
von der Haltung der M itte lparte i abhängig zu machen gedenkt und 
in der Abstimmung der Nationallibcralcn seine Anweisung im  
Verkehr m it Rom .erblickt. Bei der außerordentlichen Nachsicht, 
m it welcher die zahllosen Fehler und Schwächen dieser Partei seit 
zwei Jahren beurtheilt werden, kann es nicht auffallend sein, daß 
sich dieselbe als ein bevorzugtes Organ ganz eigener A rt anzusehen 
beginnt, und auch danach „national" zu handeln glaubt, wo sie 
das Interesse der Nation thatsächlich schädigt. Wenn man Gelegen­
heit hat, die versöhnende Wirkung zu beobachten, welche der Herren­
hausbeschluß auf einflußreiche katholische Kreise schon jetzt ausübt.

hopste eine rechtliche und organische Ins titu tion  nicht ersetzen" 
w ir  umgekehrt der Ueberzeugung sind, daß uns keine 

h ig 'W  Institu tion  in  ihren Wirkungen fü r eine mangelnde wohl- 
k k Disposition deS Papstes Ersatz bieten könnte. E r w ill 

!l>k eine „organische Regelung der Stellung deS StaatcS 
s j —  er giebt, wenn er diese nicht haben kann, den 

r en B o d e n ,  den w ir bereits unter den Füßen fühlen, 
hochbedeutsamen Folgen deS in dieser Form erfol- 

' Friedensschlusses fü r unser Vaterland unbedenklich preis 
»!>^°bfert ein unschätzbares G ut einer schwankenden Möglichkeit 
dh nach unserer Ueberzeugung — einem Phantom. Denn 
Hj/'°kSanische Revision der Maigesctze", fü r die w ir, so lange 

 ̂ besseres erreichbar schien, plaidirtcn, weil w ir  wenigstens

Dich hinweg, damit ich mich dort setze.

tzine alltägliche Keschichte.
Von M a r i e  L a n d m a n n

^Nachdruck verboten)
(Fortsetzung)

"A r m,'' Hochzeit wurde nach der S itte  der Gegend uock die 
dl>t» Aoche hindurch bei HankeS geschmaust und fü r alle Nach- 

offene Tafe l gehalten. Auch Rose schickte sich m it Vater und 
Zu einem Gang nach dem Nachbarhofe an. A ls  sie auf 

h ,^ o f kam, sah sie Franz m it seiner jungen Frau vor der 
^li» s * stehen und Neuangekommene Gäste begrüßen. Franzens 
^ » f o l g t e  m it S tolz und Freude jeder Bewegung der schlanken 
V . die Stadtkleider gar fein und zierlich standen, und 

'oui sich plötzlich in ihrem Sonntagsstaate unbeschreiblich 
fügt, s."ud ungeschickt vor. „ Ic h  muß schnell einmal umkehren," 
>lh h ü* stehen bleibend, „geh' D u  nur m it dem Traugott, Vater, 

Hause etwas vergessen." S ie  hatte sich den Gang 
^ü'cht so schwer gedacht.

>d„s tt der nächsten Z e it sah Rose die Nachbarn wenig, einigemal 
. Uk dort gewesen, und die liebliche Schönheit der jungen Frau, 

Hr ^  schüchtern und doch zutraulich entgegen kam, hatt« schnell 
»icht T ^  gewonnen, aber der alte, gewohnte Verkehr stellte sich 
m,>,/ü°der her. S ie  hörte nur, daß Franz und C lara in lauter 

und Glückseligkeit lebten, trotzdem die F rau von der 
^ßte ^ u f t  nichts verstände und die M u tte r überall auShelfen 

- D ie H ilfe  erreichte aber nur zu bald ih r Ende.
M , u i  Spätsommer, M  die letzte Halmfrucht eingebracht wurde, 
- ose ^  die alte Frau hin und starb nach kurzer Krankheit. 
NiL» * üei dem Begräbniß und dem darauf folgenden lande-- 

ü Leichenschmause, Franz saß blaß und still am Tische, 
A f uoch niemals so gesehen; er schien auf die Worte 

^ th  stors, der neben ihm saß und ihm Trost zusprach, nicht zu 
j, Elara war aus der Stube verschwunden, Rose ging, sich 

umzusehen und fand sie endlich bitterlich weinend in  der

„Weinen S ie  nicht so," sagte sie und berührte leise ihren 
A rm . „ES ist brav, daß es Ihnen so nahe geht, S ie  war auch 
eine so gute Frau, aber das Weinen h ilft nichts. M an muß 
denken, es ist Gottes W ille  gewesen."

Clara sah sie m it ihren großen Augen ehrlich und zugleich 
m it einem Ausdruck rührender Hülflosigkeit an.

„D aß  sie gestorben ist, würde mich gar nicht so arg schmerzen ; 
es ist blos um Franzens willen, und dann —  ich weiß ja nicht, 
wie eS werden soll. Ich fürchte mich vor der großen Wirthschaft, i 
die ich nun allein besorgen soll, und ich werde doch niemals damit 
fertig werden. Und der Franz w ird böse, und ich bin Schuld 
daran und kann's doch nicht ändern." S ie  weinte auf'S Neue.

„N icht doch," sagte Rose sanft. „Franz ist ja so gut, er 
w ird Ihnen gewiß kein Unrecht thun. Und wenn S ie  einmal 
nicht Bescheid wissen, so kommen S ie  zu m ir, ich helfe Ihnen 
gern."

Rose wartete nicht ab, bis sie an die E rfü llung ihres Ver­
sprechens gemahnt wurde. S ie  kam ungerufen und brachte Rath 
und H ilfe . Leise und fast unmerklich g riff sie m it an, wo eS 
nöthig war. Ih re r  freundlichen Anweisung, die sich stets aus der 
Sache ergab und sich niemals aufdrängte, folgte Clara m it Freuden. 
S ie  nahm sich m it größerem E ifer der Wirthschaft an, seit Rose 
ih r m it ihrer Erfahrung zur Seite stand und ihres Mannes 
gerunzelte S t irn  sich wieder erheiterte. E r wurde freundlich und 
liebevoll, wie früher, stets geneigt, ihren guten W illen anzuerkennen 
und Nachsicht zu üben, wenn ihre K ra ft nicht ausreichte. Freilich, 
Rose war da und ließ nirgends eine Lücke. Eine feste Ordnung 
waltete in der Wirthschaft, und Frohsinn und Frieden kehrte in 
das HauS zurück.

D as Glück schien vollendet, als gegen da- Frühjahr hin der 
Sohn und Erbe auf dem Hofe einrückte. B a ld  zeigte sich aber, 
daß Clara'S Gesundheit bleibend erschüttert war. S ie  kränkelte 
beständig, das Kind war auch schwach, und der Kummer trug 
dazu bei, ihre Gesundheit zu untergraben. Franz ward «S müde,

w ird man darüber nicht im Zweifel sein. Und w ir stehe» doch 
erst am Anfange einer neuen Entwickelungsphase, einer Phase, 
deren Bedeutung den Wenigsten zum vollen Bewußtsein gekommen 
sein kann.

D er L a n d t a g  ist gestern in die Osterfcrien gegangen
Wenn man auf k o n s e r v a t i v e r  Seite die Wahrnehmung 

gemacht hat, daß der L i b e r a l i s m u s  jetzt, wo der K u l t u r -  
k ä m p f  zu Ende geht, wieder nach manchen alten Waffen zu greifen 
anfängt, die er eine Zeit lang mehr zurückgestellt hatte, so scheint 
daö u. a. in der verstärkten Agitation zu Gunsten der „Lei chcn-  
v e r b r e n n u n g "  seine Bestätigung zu finden, wie sie jetzt in 
Hesscn-Darnistadt ihren M itte lpunkt hat. Be i den stark liberalen 
Neigungen des dortigen höheren BcamtcnthumS hofft man, die 
Genehmigung zur Anlage eines Leichmofens, wie er in Gotha 
bereits seit Jahren in Thätigkeit ist, zu erwirken und somit M ainz 
fü r Süddeutschland eine ähnlicheRolle anzuweisen, wie sie Gotha in 
M itte l-  und Norddeutschland spielt. Wenn das gelingt, so würde 
man sich vermuthlich auf Baden werfen, wo der Liberalismus ja 
ebenfalls noch am Ruder ist. D ie Haltung der hessischen Regierung 
in dieser Angelegenheit hat darum nicht geringes Interesse. A ller­
dings ist anzunehmen, daß, selbst wenn sie geneigt wäre, dem 
Wunsche der Leichenverbrenner nachzukommen und die zweite 
Kammer dem beistimmte, die Sache an dem Widerstände der 
ersten Kammer scheitern w ird, wo sich das konservative Element 
stark in der Mehrzahl befindet. Daß man vorläufig nur auf die 
fakultative Leichenvcrbrennung ausgeht, darf niemand irre machen. 
D am it fängt man an; das eigentliche Z ie l aber ist die obligatori­
sche „Feuerbestattung" und muß eS vom Standpunkte eines Libe­
ra lism us sein, der die christliche S itte  zu vernichten sucht.

Schon mehrfach haben w ir  darauf hingewiesen, daß das 
„ B e r l .  T a g e b l . "  im Unterschiede von anderen Organen seiner 
Farbe da, „wo eS nichts kostet," Ansichtc» auSspricht, die m it 
seiner manchesterlichen Ueberzeugung in entschiedenem Widersprüche 
stehen. S o  bespricht eS z. B .  die Organisation der „ R i t t e r  der  
A r b e i t '  in den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  in sympathischen Ton, 
obwohl cS keinem Zweifel unterliegt, daß diese Bereinigung, die 
bereits gegen 600 000 M itg lieder zählen soll, im schärfsten Gegen­
satz zu dem kapitalistischen, manchesterlichen Monopolsystcm groß 
geworden ist und ihre Aufgabe in der Bekämpfung der nirgend in 
der W elt so konsequent entwickelten Privatwirthschaft findet, an 
deren Stelle sie im  Sinne unserer Sozialreform  eine mehr öffent­
lich-rechtliche Auffassung derjenigen Verhältnisse setzen möchte, die 
ihrer N atur »ach öffentlich-rechtliche sind. Daß diese Theorie sich 
in der Praxis oft seltsam genug ausnimmt, daß die „R itte r der 
Arbeit" sich vorkommenden Falles nicht scheuen, Gewalt zu brauchen, 
liegt in der rohen N atur des amerikanischen Lebens tief begründet 
und darf uns gegen die Bestrebungen der Gesellschaft an sich nicht 
mißtrauisch machen. Wo die Arbeit dem Kapital gegenüber so 
wenig gesetzlichen Schutz findet, wie über dem „großen Salzwasser," 
ist eS kein Wunder, wenn sie sich bisweilen zum Richter in eigener 
Sache auswirft, wie das z. B .  bei der gegenwärtigen großen 
Arbeitseinstellung der Beamten der M issouri-Paeific-Linie (Eigen­
thümer Ia h  Gould) mehrfach vorgekommen ist. I n  vielen anderen 
Fällen hat die Gesellschaft die Arbeitseinstellungen aber zu ver­
hindern und durch Schiedsspruch ausgleichend zu wirken verstanden. 
I m  ganzen und großen muß ihre Thätigkeit bis jetzt jedenfalls 
als eine günstige bezeichnet werden. O b dies so bleibt, hängt 
allerdings ganz von dem Geiste der obersten Leitung ab.

E in  russisches B la tt von stark chauvinistischer Färbung, .N  ow. 
W r e m j a , "  veröffentlicht einen langen B r ie f des Generals Tschcr- 
najew, worin dieser als ehemaliger Generalgouverneur von Türke-

zu Hause traurige Gesichter zu sehen, die Klagen der Frau und 
das Schreien deS Kindes zu hören. E r fing an, sein Vergnügen 
außer dem Hause zu suchen, und saß Sonntags oder nach gethaner 
Arbeit im  WirthShause. Es fand sich lustige Gesellschaft zu ihm, 
und er liebte eS, sich unterhaltend und freigebig zu zeigen. Im m e r 
öfter kam er m it erhitztem Kopfe nach Hause, manchmal in über­
müthig heiterer S tim m ung, aber auch nicht selten in reizbarer 
Laune, die bei geringer Veranlassung zu lautem Zorn werden 
konnte. D ie  junge Frau vergoß im S tillen  manche heiße Thräne. 
S ie  scheute sich, selbst Rosen mitzutheilen, was sie betrübte, aber 
diese hatte die Ursache ihres GramS längst erkannt und bei sich 
erwogen, was sie thun sollte.

An einem Abend war sie Zeugin eines heftigen Auftrittes 
gewesen. S ie  hatte den zornigen M ann hinausgeführt und m it 
ernstem Zureden beruhigt, war dann in'S Z im m er zurückgekehrt, 
um die weinende Frau zu trösten, und ih r Entschluß, m it Franz 
zu reden, stand nun fest.

Am nächsten Tage kam er nach der Stein'schen Wirthschaft, 
den Nachbar um etwas zu fragen, und wollte bei Rose, die auf 
dem Felde Krautpflanzen setzte, vorüber. S ie  rie f ihn an, und 
er blieb zögrrd stehen und begann vom Wetter und Stand der 
Felder zu sprechen.

„ES steht Alles gut, hier, wie bei Euch," sagte sie, „aber 
wenn D u  eS so weiter treibst, w ird  Deine Wirthschaft bald den 
Krebsgang gehen."

E r sah sie verwundert an, und sie begann ihm sanft, aber 
m it ernsten Worten sein Unrecht vorzuhalten und die wahrschein­
lichen Folgen seines Betragens zu schildern.

„Ic h  hätte daS nie von D ir  gedacht," schloß sie t ra u r ig ; 
„D u  weißt ja gut genug, wohin der Weg führt, den D u  jetzt 
gehst. Und ein M ann wie D u  —  so brav und tüchtig —  ich 
weiß, die Gewohnheit ist noch nicht a lt, noch kannst D u '-  lasten. 
Wenn D u  nur wolltest, Franz, eS könnte ja noch Alles gut werden."

(Fortsetzung fo lgt.)



stau, m ithin al« Sachkenner, ein geradezu vernichtendes Urtheil 
über die t r a n s k a s p i s c h e  Bahn abgiebt, die er fü r völlig un­
brauchbar erklärt. Um ein Heer von 200 000 Mann an die 
afghanische Grenze zu bringen, würde diese Bahn seiner Meinung 
nach volle drei Jahre brauchen, d. h. weit mehr als nöthig wäre, 
uin diese Massen in der bisherigen Weise an O r t und Stelle zu 
schaffen. Für vollends unmöglich erklärt er die Fortsetzung des 
Baues von M crw  nach Bokhara, weil sich hier auf eine Strecke 
von etwa 100 Kilometern reiner Flugsand vorfindet und überdies 
jeder Tropfen Wasser aus unendlicher Entfernung herbeigeschleppt 
werden müßte. M a n  vermuthet Neid gegen den Erbauer der Bahn, 
General Annenkow, hinter diesen Ausführungen. Leugnen läßt sich 
indessen nicht, daß dieselbe auch bei ganz ruhiger Betrachtung vieles 
fü r sich haben.

Den sichersten Beweis dafür, daß auf der B a l k a n  ha l b-  
i n s e l  wieder friedliche und gesicherte Zustände zurückgekehrt sind, 
giebt eine amtliche Bekanntmachung der deutschen RrichSpostbehörden. 
Danach w ird von heute (15. d. M . )  ab der zeitweilig eingestellt 
gewesene P o s t a n w e i s u n g S v e r k  hr  mi t  B u l g a r i e n  wieder 
eröffnet. Postanweisungen nach Bulgarien werden daher von den 
deutschen Postanstalten von dem genannten Tage ab wieder an­
genommen.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

DaS Haus nahm in seiner Sitzung nach nicht erheblicher De­
batte sämmtliche drei Polenvorlagen in der Fassung deS Abgeordneten­
hauses an. Nächste Sitzung unbestimmt.

Abgeordnetenhaus.
I n  seiner heutigen Sitzung erledigte vaS HauS die erste B e ­

rathung deS NachtragsetatS, der nur vom Centrum b.kämpft und 
darauf an die Bugelkommission verwiesen w ird. D ie nächste Sitzung 
behufs Berathung der Kirchenvorlagen findet am 4. M a i, 12 Uhr statt.

Keutjqes Kelch.
B erlin , 15. A p r il 1886.

—  Heute Borm ittag nahm Se. Majestät der Kaiser die 
regelmäßigen Vortrüge entgegen, empfing darauf den Gen -Lieut. 
z. D . v. Gotsch, zuletzt Kommandeur der 4. Kavallerie-Brigade, 
sowie den Konlre-Ädm iral Paschen, welcher zum Borstand des 
hydrographischen Amtes der A dm ira litä t ernannt ist. und arbeitete 
dann M ittags längere Ze it m it dem Chef des M ilitärkabinets, 
Gen.-Lieut. v. Albedyll. Am Nachmittag hatte Se. Majestät eine 
längere Konferenz m it dem StaatS- und Justizminister D r. Fried­
berg. — Heute Abend findet bei den kaiserlichen Majestäten eine 
größere musikalische Soiree statt, zu welcher gegen 200 E in ­
ladungen ergangen sind.

—  I .  M a j. die Kaiserin-Königin empfing in der vorigen 
Woche einige hervorragende M itglieder des damals in B e rlin  ver­
sammelten Chirurgen - Kongresses. —  Gestern empfingen beide 
Majestäten die Herzogin von Bedford, sowie die Gemahlin de» 
großbritannischen Botschafters, Lady Lrmyntrude M alet.

— DaS heutige Bulletin über das Befinden S r .  K. und 
K. H. des Kronprinzen lautet: „S e . K. u. K. H . der Kronprinz 
hat in der vergangenen Nacht gut geschlafen. D ie Masern habe» 
sich über den Körper regelmäßig verbreitet. D er Katarrh ist sehr 
mäßig und die Fiebercrscheinungen gering. D r .  Wegner."

—  Der Herrenmeisler des Johanniter-Ordens, Se. K. H. der 
P rinz Albrecht von Preußen, w ird  am Johannistage dieses Jahres, 
am 24. Ju n i, einer größeren Anzahl von Ehrenrittern den R itte r­
schlag in der Kirche zu Sonnenburg ertheilen.

—  I n  der heutigen Plenarsitzung deS Bundesraths wurde 
den Gesetzentwürfen wegen Abänderung des Militärpensionsge- 
setze» und deS ReichSbeamtrn-Gcsetziö, sowie über die Rechtspflege 
in  den deutschen Schutzgebieten die Zustimmung ertheilt.

— D ie Kanal-Kommission deS Abgeordnetenhauses genehmigte 
die Kanalvorlage m it I  I gegen 10 Stim m en in der Fassung, 
welche die Regierung ermächtigt, den Rhein-EmS-Kanal zur Ber­
bindung der Unterweser m it der Elbe zu bauen, eine leistungsfähige 
Wasserstraße im  oberen Donaulaufe von der M ündung der Neiße 
bis Kosel und einen Umschlaghafen bei Kosrl herzustellen. Der 
Ausbau der Wasserstraße im oberen Oderlaufe ist nach dem P ro ­
jekte der Aufstellung und M ittclbew illigung sofort vorzunehmen 
und so zu fördern, daß deren Fertigstellung spätestens m it 
Vollendung des Schifffahrtskanals Dortm und nach dem Emdener 
Binnenhafen erfolgt D ie RegicrungSvertreter hatten gegen diese 
Fassung Bedenken geäußert.

—  Den beiden (wahrscheinlich j ü d i s c h e  n) BerlinerZeitungS 
berichterstatlern Meyer und Friedländer sind von den S taatsanwalt­
schaften zu Zwickau und Dresden Anklagen wegen PreßvergehenS 
zugestellt worden, welches dadurch begangen sein soll, daß sie, ob- 
wohl in dem bekannten Sarauw'schen LandeSvcrralhSprojksse seitens 
deS Reichsgerichts die Oeffentlichkeit ausgeschlossen worden war, 
Notizen über da» der Anklage zu Grunde liegende M a te ria l in 
verschiedenen Zeitungen gebracht hatten. Gegen einen derselben 
(Friedländer) faßt die Anklage noch ein weiteres Moment inö 
Auge, indem derselbe auch über die Verhandlungen selbst, obwohl 
letztere bei verschlossenen Thüren stattfanden, Berichte gebracht 
haben soll. D ie  Hauptverhandlung gegen den einen der Ange­
klagten dürfte schon in nächster Ze it erfolgen.

Karlsruhe, 15. A p r il. D er Großherzog hat den Landtag 
heute m it einer Thronrede geschlossen, in welcher derselbe den Ab­
geordneten fü r ih r ersprießliches Zusammenwirken dankt und ferner 
sein tiefes Bedauern ausspricht über das Hinscheiden deS Erz- 
bischofs O rb in . Zum  Schluß spricht der Großherzog seine dank- 
bare Anerkennung aus fü r die Theilnahme des Landes bei der 
Erkrankung des ErdgroßherzogS und giebt der Hoffnung aus eine 
baldige Wendung zu anhaltender Besserung Ausdruck.

das volkSwirthschaftliche noch garnicht zu beurtheilen sei. D a  die 
Frage die eingehendste Beleuchtung allerseits erheische, bittet der 

> M inster den E ntw urf dem Finanz- und Wirthschaftsausschufse zu 
l überweisen. D er Antrag w ird angenommen.
! Petersburg, 14. A p ril. D e r Großfürst Michael Nikolajewitsch 

ist nebst Gemahlin gestern Abend nach Ai-todor in der K rim  ab­
gereist.

London, 14. A p r il.  Unterhaus. D ie  zweite Lesung der 
irischen VcrwaltungSbill w ird  auf Antrag MorleyS bis zum 10. M a i 
verschoben.

London, 15. A p ril. Dem gestrigen Protestmeeting im Her 
Majesty Theater gegen die H om eru ler-B ill wohnten zahlreiche 
M itglieder des Oberhauses und Unterhauses bei. Lord Harting- 
ton und S a lisbury  hielten enthusiastisch aufgenommene Reden, 
worin die Vorschläge Gladstone'S auf's Schärfste verurtheilt 
wurden. S a lisbury  wies auf die tributären Provinzen der Türkei 
hin, denen die Anatomie bewilligt und die jetzt unabhängige Länder 
seien. Diese sollten England zur Lehre dienen. D ie von Harting- 
ton beantragte Resolution, worin hervorgehoben w ird, daß jeder 
Versuch, die Union zu entkräften, fü r die Interessen Englands und 
Ir la n d s  verhängnißvoll sein würde, wurde m it großem B e ifa ll 
angenommen. —  Die gestrige Kundgebung w ird von fast sämmt­
lichen Morgenblättern als eine nachdrückliche und bedeutsame 
Warnung an Gladstone betrachtet, m it der Homerule-Vorlage nicht 
weiter vorzugehen. — D ie „T im es" ermähnen die Nation, dem 
gestrigen Proteste durch weitere ähnliche Kundgebungen Nachdruck 
zu geben. Bei den Ergänzungswahlcn in Jpstoich wurden die 
Tory-Kandidaten Dairym ple und Elcho m it schwacher M a jo ritä t 
gewählt.

Athen, 14. A p ril. D ie hiesigen Vertreter der Mächte über­
reichten dem Ministerpräsidenten Delyannis H ute eine Note, in 
welcher die Mächte das Arrangement betreffend Ostruinelirn m it­
theilen und dem Wunsche Ausdruck gebe», -aß Griechenland dem 
Wunsche Europas auf Erhaltung des Friedens entspreche.

Konstantinopel, 15. A p ril. Server Pascha ist angewiesen, sich 
 ̂ nach Livadia zu begeben und den Kaiser von Rußland im  Auftrage 

des Sultans zu begrüßen.

> M
M arggrabow a, 13. A p r il.  (Verschollen oder Mord.) , 

Inspektor Wagner aus dem Gute Kukowen kam am 7.  ̂ ^  
Jahrmarkt in  unsere S tad t, ist aber nicht in  seine Heimalh Z . ^  
gekehrt. Der junge P lann , welcher erst vor einigen ^
neue Stelle angetreten hat, führte bedeutende Baarmittel bei
ist daher die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, auch w ird es 
genommen, daß W . während seiner Rückkehr Abends in der 
heit beraubt, ermordet und sein Leichnam irgendwo bei Seite
worden ist. Zulltzt hat man den Verschollenen auf unserem ^  

sind bereits verschiedene Anfragen bei seiner sr ^Hofe gesehen. Es sind bereits verschiedene Anfragen bet jein^ ,- ^  
Herrschaft, bei Verwandten rc. per Telegraph gemacht werde", 
von überall tra f die Antwort ein, daß der Gesuchte nigends gesey 
D ie Sache ist der Polizei angemeldet. . §

P r. Stargard, 11. A p ril. (Lüge oder W ahrheit?) ,^ltl 
in  einer hiesigen Kneipe zwei zweifelhafte Existenzen, Bewohner ^  ^  
S tadt, deren einer früher ein sehr wohlsituirter Bäckermeister 
betrinken sich stark. D a  fä llt eS dem letzterwähnten Bäcker
sich des Mordes an dem Knaben Cybula in S tu rz , jener A- 
unaufgeklärten M ordthat zu beschuldigen, und zwar, weil
wissen endlich erleichtern müsse. Sein Zechkumpan sei sein n  
diger. Natürlich wurden beide verhaftet; man glaubt aber n 
ihre Schuld. ^

W ehlau, 11. A p ril. (Verunglückt.) Am gestrigen F  
bestieg der 16 Jahre alte Sohn deS PostsekretärS R . in 2 ^  ) sghlt 
zwei Freunden ein Boot auf der Alle und machten eine Sp"Z 
nach dem Pinnauer Ueberfall. D o rt angekommen, erfaßte .""^jser 
das Boot und warf dasselbe um, so daß alle drei Insassen rn , ^  
stürzten. D ie beiden Freunde des R . konnten sich indessen ^ihnenOberfläche des  ̂ Wassers halten und retteten sich auf den ^
einem jungen Manne zugeworfenen Stangen, während R. 
ging und ertrank. Zeit

Mewe, 12. A p ril. (M illionen-Erbschaft.) S e it e in^
geht hier die M ähr um, daß eine Fam ilie eine Erbschaft

Frovinzial-Mchrichten.
Aus der P rov inz, 14. A p ril. (D er verstorbene Bischof v. d. 

M arw itz) hat außer anderen kleineren Beträgen für die O rlS - 
armen rc. sein übriges Vermögen (etwa 20 000 M k .)  zur Errichtung 
einer Propstei zu Schwornigatz bei Konitz bestimmt, wo bisher nur eine 
Filialkirche sich befand.

Marieuwerder, 15. A pril. (Obstbau-Kursus.) Am Montab 
hat in der hiesigen Kreisbaumschule unter Leitung des Herrn Kreis- 
ObergärtnerS Bauer ein KursuS zur Ausbildung von Lehrern in der 
Obstbaumzucht begonnen, welcher am 21. d. M ts . sein Ende erreicht 
und im August und Oktober d. I .  weiter fortgeführt werden wird. 
An diesem KursuS nehmen 5 Lehrer Theil, und zwar 3 anS dem 
Regierungsbezirk Marienwerder und 2 anS dem Regierungsbezirk 
Danzig.

Neumark, 13. A p ril. (M o rd ? ) Am Sonnabend früh fand 
man auf dem Hofe deS Ahron'schen Hotels den Hausknecht S. als 
Leiche in einer Blutlache liegen. O b er auf dem Wege zu seiner 
Schlafstelle, die sich im dritten Stockwerke befand, von dem Schuppen- 
dache, über welches er bei verschlossenem Thorwege zu gehen pflegte, 
herabgestürzt ist, oder ob er von ruchloser Hand erschlagen ist, wird 
hoffentlich die morgen stattfindende Sektion ergeben. F ür letzteres 
dürften die Wunden am Kopfe und Munde sprechen. S . war als
ruhiger und arbeitsamer Mensch bekannt. tGes.)

Dirschau, 14. A p ril. (E in  grausiger Fund) wurde gestern 
Nachmittag am Weichseldamm nahe der Dirschauer Wiesen gemacht. 
Dortselbst trieb nämlich aus der Weichsel eine männliche Leiche an 
das Ufer. Deiselben fehlte der Kopf und der linke Unterarm, welche 
jedenfalls durch daS lange Liegen der Leiche im Wasser abgefault sind, 
waS anS dem Grunde angenommen werden muß, weil die Leiche fast 
nur noch aus einem Gerippe bestand. Bekleidet war die Leiche m it 
einem blauen Flanellhemde, schwarzer Hose m it Hosenträgern und 
Lederschuhen. Augenscheinlich hat die Kleidung den völligen Verfa ll 
deS Skeletts verhindert.

M illionen Rubeln auS Amerika zu erwarten hätte. Der 
M illio n ä r  soll v. Schidlowski heißen und vor ungefähr 30 ^
hier gewohnt haben. Eine Schwester von dem Verstorbenen ^ 
dingS am hiesigen O rte. ^  l>el

K ös lin . 14. A p ril. (E in  A ttentat) auf den Bertre ^  
Staatsanwaltschaft zu Köslin, Herrn Assessor Sandmeyer, ^  pt 
sitzt bekannt wird, am Abend deS 21. M ärz stattgefunden ) "V peil' 
jedoch absichtlich darüber geschwiegen, weil man dann ^ia) ^  
Thäter auf die S pu r zu kommen hoffte. B isher ist dies aU ^  
nicht gelungen. D ie Kugel hat den Angegriffenen erfreulich^ 
nicht getroffen und war in den Ofen deS Arbeitszimmers 
D ie That w ird nicht ohne Grund m it den zahlreichen B e rh ^ .^s  
angesehener Persönlichkeiten in Verbindung gebracht, welche n^" ssü 
in Köslin erfolgt sind, und die mau auf das persönliche ^  ^  
des Assessors Sandmryer zurückführt. Derselbe war bis zuM 
ktober v. JS. als StaatSanwaltSgehilse in B erlin  beschäftigt- Ae- 

Brom berg, 14. A p ril. (D as  Befinden des verwunde^
paarS Fransunkiewicz) ist zwar wenigstens waS den
betrifft —  noch immer hoffnungslos; indeß sind über die
selbst Gerüchte verbreitet, welche theils übertrieben, theils 
richtig sind. Nach dem einfachen, nackten Thatbestände i^gt 
eine schwere Körperverletzung, ein räuberischer Ueberfall oder ^ 
versuch, aber —  erfreulicher Weise —  durchaus kein D oppel^^stc li 
Vielmehr gewinnt die Hoffnung, daß man die Ehefrau .gL
reiten werde, mehr und mehr Unterlage. D ie königliche ^  flstv 
waltschaft, welche dem Falle eine besondere Aufmerksam^ ^ie 
Energie zuwendet und zur Ergreifung des Thäters alle K  
erforderlichen Maßnahmen ergriffen hat und noch fortwährend e 
erläßt heute einen Steckbrief gegen den 22jährigen Uebelthäter,
Johann Bclz heißt und auS Koelpin, Kreis Flatow, gebi^/,

Königsberg, 14. April. (Diätenprozeß.) D ie „K . H. Z . "

Ausland.
W ien, 14. A p ril. DaS Abgeordnetenhaus nahm heute end- 

g iltig  daS Budget fü r 1886 an und begann sodann die General­
debatte über das Landsturmgesetz.

Wien, 14. A p ril. P rinz Alexander von Hessen ist heute zu 
mehrtägigem Aufenthalte hier eingetroffen.

Rom, 15. A p ril. I n  B rind is i sind gestern 4 sporadische 
Cholerafälle vorgekommen. D ie früheren festgestellten Fälle be­
tragen 64, darunter 10 Todesfälle.

Pest, 14. A p ril. Unterhaus. Nachdem Jstoczy den Entw urf 
des Börsensteuergesetzes begründet, erklärte der Finanzminister, daß 
die Börsensteuer nichts m it dem Antisemitismus zu schaffen habe, 
der E n tw urf sei nichts weiter als die auszugsweise Übersetzung 
des deutschen Gesetzes m it Weglassung gerade des wesentlichsten 
Theiles über die Erleichterungen und wäre praktisch unausführbar. 
Von dem deutschen Gesetze lasse sich bereits sagen, daß das finan­
zielle Ergebniß hinter den Erwartungen zurückgeblieben sei, und

theilt den W ortlau t des heute publizirten OderlandeSgenchtS-Erkenttt^ 
nisseS in dem Diätenprozeß wider den Abg. Dirichlet wie folgt m i t : 

i „D aS  Urtheil der 1. Civilkammer deS königlichen Landgerichts in 
, Jnsterburg vom 25. November 1883 wird dahin abgeändert : 1. Be-
! klagter w ird verurtheilt, 500 M .  nebst 5 pCt. Zinsen seit dem 

6. Oktober 1885 an den Kläger zu zahlen; 2. Beklagter soll 
schwören: „ Ic h  rc. schwöre re., daß ich nach sorgfältiger Prüfung
und Erkundigung die Ueberzeugung erlangt habe, daß ich als M i t ­
glied des deutschen Reichstages während der Reichstag-sessionen 
1881/62, 1882 /83, 1883,84, 1884/85 aus dem DiätenfondS der 
früheren Fortschrittspartei —  j  tzigen deulschfreisiunigen Parte i —  

! auf Grund des Beschlusses des Central.Wahlkomitees vom 17. Fe- 
z bruar 1881 im Ganzen nicht mehr als 500 M .  (oder welche höhere 

Summe) bezogen habe." Leistet Beklagter den Eid, wie norm irt, so w ird 
Kläger m it seiner Mehrforderung v"n 1500 M .  und Zinsen abge­
wiesen. Leistet Beklagter den Eid überhaupt nicht, so w ird er ver­
urtheilt, dem Kläger ferner 1500 M. nebst 5 pCt. Zinsen seit dem 
6. Oktober 1885 zu zahlen. Leistet er den Eid unter Einfügung 
einer höheren Snmme als 500 M .,  so w ird die entsprechende Fest­
stellung deS Beträge-, m it welchem Kläger abgewiesen, und deS Be­
trages, zu welchem Beklagter verurtheilt w ird, dem Berufungsurtheil 
vorbehalten. I I .  D ie Entscheidung des Kostenpunktes bleibt dem Be- 
rufungSurlheil vorbehalten " —  Ueber die EntscheidungSgründe, deren 
W ortlau t noch nicht vorliegt, entnehmen w ir den Angaben der 
„ K  Allg. Z ."  Folgendes: Artikel 32 der Verfassung untersagt den 
Reichstagsabgeordneten Besoldung oder Entschädigung zu beziehen. 
Dieser Artikel enthält nichts über die Quelle, auS welcher Entschädi­
gungen nicht bezogen werden sollen, der Artikel untersagt die Annahme 
von Enschädigungen und Besoldungen sowohl auS öffentlichen, wie 
anch privaten M itte ln . DaS Zeitwort „beziehen" sei ein allgemeines 
und finde Anwendung, aus alle Einkünfte, sogar auf Waaren und 
Lebensrnittel. Der Artikel sage ausdrücklich „dürfen nicht beziehen", 
nicht aber „beziehen nicht", eS sei also ein ausdrückliche- Verbot vor­
handen. S om it könne auch die Auffassung der ReichstagS-Versamm- 
lung nicht bewirken, daß vom W ortlau t deS Artikel 32 abgegangen 
werde. W as die betreffenden Reichstags-Verfammlungen indessen be­
tra ft, so wäre nach allen über den Gegenstand gemachten Aeußerungen 
zu entnehmen, daß der Artikel 32 nach W ortlau t, Zusammenhang 
und Zweck ein direktes Verbot deS BezugeS irgend welcher Geldmittel 
seitens der ReichstagS-Abgeordneten in ihrer Eigenschaft als solche 
enthalten sollte. Dem gegenüber kämen Analogien aus dem öffent­
lichen Rechte in der vorliegenden Sache nicht in Betracht; dem B e ­
züge von Entschädigungen seitens Geschworener auS dem Fond- von 
Geschworenen-Vereinen stehe nichts entgegen, denn daS Gesetz besage 
nur, daS Am t eine- Geschworenen sei ein Ehrenamt.

seines Zeichens ein Knecht ist. Ueber den Verfolgten ist ^hl-1 
suchungshaft wegen Mordversuchs verhängt.

Gnesen. (Wegen Mordes verfolgt.) Der erste Staat 
beim Landgericht hat einen Steckbrief hinter den Rentier  ̂ . j„el 
Haak in Gnesen, wegen dringenden Verdachts deS Mordes a" 
W irth in  W ittw e Berg , erlassen. Der Verfolgte ist 44 
von blasser Gesichtsfarbe und spricht deutsch und polnisch. -».zilet̂  

AuS Posen, 12. A p ril. (Obligatorische S o n n ta g s  
Der „K nryer Pozn." bringt die Nachricht, daß in  67 Stäv^' 
GroßherzogthumS Posen die obligatorischen Sonntagsschulett ' 
polnische Bevölkerung errichtet werden sollen.

Fraueuburg, 11. A p ril. (F ü r die Weihe und J n t h ^ t '^ i "  
des Bischofs Herrn D r .  Andreas Thie l) ist jetzt definitiv der 
Sonntag nach Ostern, der 9. M a i d. JS., festgesetzt woiden

- Lokales. ^
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenonw

auch auf Verlangen honorirt. güg.
Thor», den 16. A p ril ^  x,l- 

( M  i  l  i  t ä r  i  s ch e S.) Der Divisionskommandeur 
lleutenant v. L e w i n S k i  ist gestern Nachmittag 4 Uhr 
digter Jnspiztrung wieder vo» hier abgereist. —  Der 
Kommandant, Herr Oberst v o n  H o l l c b e  » ist bis zuu> 2 
nach Karlsbad beurlaubt. D ie Kommandanturgeschäfte führt 
Beendigung deS Urlaubes Herr Oberst B e h r i n g , Ko>>"" 
deS Jnsant^-ReglS. N r .  61. ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem MajoralSbesitzer Juli»§ 
v. Puttkamer auf Schlakow im Kreise Slolp ist die
Würdc verliehen und der RegierungSralh Thomas von der ^ ,Y v lt  
Kommission in  Brombcrg an die General-Kommission zu K»'
a. O . versetzt worden. ES find verfitzt worden: der ^
nehmer 1. Klaffe von Lüttwitz in Garnsee nach S lrasburg, ^  1» 
ritteneu Steuer-Aufseher Godau in D r .  Krone und ^
D t. Eylau nach Marienwerder bezw. D r. Krone und der ^  
Greoz-Ausseher KlohS in Lautenburg als berittener Steuek-A^ 
nach D t. Eylau. Der Grenz-Aufseher Porsch in Thor» 
seinen Antrag ausgeschieden.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  O s t b a h n . )  «b-
StationS-Assistent Ciliax in Jnowrazlaw vom 1. M a i "  Ab 
E rnannt: RegierungS-Baumeister Bergmann in Bromberg „hei 
Land»Bau»Jnspektor. Versetzt: StationS-Assistent Frank von G» 
nach Jnowrazlaw. . §§

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  (Schluß^ A - 
gelangen nunmehr die Vorlagen des Verwallungs-AusschusseS 
ralhung; Referent S tv . F e h  l a u e r .  1. Gesuch der
Bartz und Genossen um Niederschlagung der auf sie reparttrten
antheile zum Ausbau der I I .  Linie der Bromberger V orstad t 
der Schulstraße. D ie Petenten geben an, daß sie von dem 
nicht nur keinen Vortheil haben, sondern sogar empfindliche» 
erleiden und verlangen außer der Niederschlagung der auf sie 
Kostenantheile auch noch eine Entschädigung für den ihren y>e 
stücke» angeblich zugefügten Schaden. Der Magistrat beantrag 
Petenten von der Zahlung vorläufig freizulassen. Der , „heü 
empfiehlt diese» Antrag und schlägt gleichzeitig vor, die Angeleg
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rch den stellvertretenden Vorsteher R echtsanw alt W a rd a  begutachten 
D er A n trag  des M ag is tra ts  und der Vorschlag des Aus- 

^iseS werden angenommen. 2 . Zuschlagsertheilung zur Verpachtung 
MauergangeS längs des Grundstücks N r. 3 2  an den K aufm ann 

S c h w e r i n  pro 1. A pril 1 8 8 6 /8 9  für 2 M k . Pacht jährlich. D e r 
ö lM ag  wird ertheilt. 3 . A n trag  auf Genehm igung zur Berechnung 
E Kochgaspreises bei Beleuchtung von Uhren. D e r Uhrmacher 
Ostler hierselbst beabsichtigt, eine elektrische U hr aufzustellen und 

2̂ ,  das hierfür zu verwendende G a s  zu Kochgaspreisen zu berechnen.
Antrag w ird angenommen. 4 . A ntrag auf Genehmigung zur 

H ^ u n u n g  deS erkauften Grundstücks Ollek N r . 2 von 1 6 0 ,2 6 , 13 da- 
^. Vereinigung m it dem ForstgutSbezirk Rothwasser. D e r A ntrag  

genehmigt. —  S tv .  H e n s e l  richtet an  den M ag istra t die 
^  ob derselbe geneigt sei, B arbarken unter T rennung  von 
^  E w alde  ebenfalls m it Rothwasser zu vereinigen. —  Bürgermeister 
h b ^ d e r  erw idert, diesbezügliche Anträge seien bereits seitens 
llliss' gestellt. 5 . W ah l von 3 M itgliedern in die Kom-
Mon s tr  S a u  des Siechenhauses. ES werden die S tad tver»

^ e te n  Borkowski, Jakobi und D r .  Lindau gewählt. 6. A ntrag  auf 
^nehmigung zur Ü b e rtrag u n g  deS Chausseepachtrechts an der Kulm er 

Mssee von dem verstorbenen Pächter Joseph WiesuiewSki auf den 
-""US AruczkowSki pro 1. A pril 1 8 6 6 /8 7  für 5 1 2 5  M ark  Pacht 
rli/ A ntrag  w irb genehmigt. 7. A ntrag  auf Genehmigung
^  Zahlung eine- Pachtzinses von 10 M k. jährlich für die Z agd- 

auf der im G u ltau er Forstrevier belegenen Enclave der 
. ^lwe M inkolei in Pensau. D ie  W ittw e M inkolei hatte A nfangs 

b bn Pachtzins von 2 0  M ark  pro J a h r  gefordert. —  S t v .  C o h n  
H '!"^gl, nu r eine jährliche Pacht von 1 M ark  zu zahlen. Bei der
s^ .H tnung wird der M a g is tra tsan trag  angenommen. 8 . W ah l ver- 

ldener D eputationen. E s  wurden im Wege der E rgänzungsw ahl 
in die Servis-K om m ission: die S tv v . Adolph, H artm an n  und 

und a ls  M itg lieder der Bürgerschaft die Herren Bäckermeister 
P R entier E . Hirschverger und K aufm ann R aciniewki; in die 

Commission : H err H ellm oib t; in die Kommission sür den A lls­
te  ^ s  R athhauses: die S tv v . Uebrick und P r e u ß ; in  die Wasser- 
b j.^^-K om m ission : S tv .  H a rtm a n n ; in das K ura to rium  der F o rt-  
^  unggschule - S t v .  Kuntze und in die Feuer-Sozietäts-K om m ission : 
H^ornsteinfegermeister FuckS. 9. W ah l von 2 M itgliedern in die 
^ ^ P u t a t i o n  an S te lle  der ausgeschiedenen Herren Tilk und K ordes. 
^ wurden die H erren Uebrick und P .  Pichert gewählt. —  D am it 
vtt? Tagesordnung für die öffentliche S itzung  erschöpft. D er 
G lichen  folgte eine geheime Sitzung.
dre ? -  ( S t a t i s t i s c h e  s .)  I m  Vergangenen Ja h re  sind in 
"sskss Referendare gegen 5 8 3  im Ja h re  1 8 8 4  zu GerichtS-
^  "oren ernannt worden. Dieselben vertheilen sich aus die einzelnen 
l^au d esg erich te  in  folgender W eise: B e r l i n  (Kammergericht) 

gegen 115 im Ja h re  1 8 8 4 , B r e s l a u  63  ( 9 0 ) ,  C a s s e l  15 
M -'' C e l l e  5 2  ( 4 6 ) ,  K i - l 27  ( 1 0 ) ,  K ö n i g s b e r g  31 (3 5 ) ,  
zz ^  i e n w e r d e r  18  ( 2 6 ) ,  N a u m b u r g  6 4  ( 5 8 ) ,  P o s e n  
der S t e t t i n  3 0  (1 9 ) . Noch weicht daS G etam m tresultat
sich , den letzten J a h re  wenig von einander ab, imm erhin aber giebt 

E'U Rückgang zu erkennen.
Ivtt ( L o t t e r i e . )  Alle über den künftigen preußischen Klassen- 
lth/Ueplan jaul gewordenen Angaben beruhen, dem P .  T . zufolge, 
 ̂ g"ch Schlüssen und V erm uthungen, da hinsichtlich desselben 
^  gar keine Entscheidung getroffen ist. 

l i^  ^  ( J n o w r a z l a w e r  S i l b e r l o t t e r i e . )  D em  Vernehmen 
^  ^  der Z iehungStag für die zum Zwecke der G rü n d u n g  einer 
kich^heilstätte in Jn o w raz law  veranstaltete S ilberlo tte rie  mit G e- 
^""g u n g  des H errn  O ber-Präsidenten  der P rov inz  Posen vom 1. 

* d. J s .  auf den 1. Oktober d. J S .  verlegt worden.
( F r e i k u r  z u  B a d  L a n d  eck.) D e r M a g is tra t zu B ad 

S c h i e n  ^ lä ß t  folgende B ekanntm achung: „ I m  hiesigen
1. ^ ^ i r d  auch in der diesjährigen S a iso n , d. h. nur in der Z eit vom 
1kti,b  ̂ ^  zum 15 und vom 15 . August b is  Ende S e p -

Benefizium der „F reikur" Allen, welche nachstehende Be- 
c^oUNgen erfüllen, zugewendet werden. W er Freikur erbittet, muß 
kkhj^^cheS A rm uth-zeugniß, sowie eine Bescheinigung der Gemeinde* 
^bbs'a W o h n o rt- darüber vorlegen, daß er m it ausreichenden 

^ M it te ln  sür die D a u e r  seines A ufenthalts im B ad e  auSge-

( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
b^tburg, Königliche Regierung zu D an zig , B au-A ufseher für die 

ôno s?E"den Herstellungsbauten am Hochschloß zu M arien b u rg , 
"iches G ehalt von 1 2 0  M k. (pro T ag  4  M k.) 

hH " - ( A n  d e r  E r w e i t e r u n g  d e r  S t a d t )  wird seit 
!ltld 3ahren  in  jedem S om m er eifrig gearbeitet. A n der Ostseite 

auntlich die Festungswerke vom Kulmer Thore ab soweit nach 
l̂eri?* ^  O sten h inaus geschoben, daß sie die T h o rn -Jnsterbu rger 

** und die Weichselstädtebahn mit dem S tad tb ah n h o f und der 
Hkilg .d rü c k e  einschließen. D ie  alten Festungöwälle sind größten- 
^ r  j '^ o n  abgetragen, zum Theil erfolgt die A btragung gegenwärtig 

, nächster Z eit. Nachdem daS K atharinenthor entfernt, soll auch 
^  Jakobsthor abgebrochen und das T erra in , aus welchem es 

^  Umgebung entsprechend erhöht werden. F ü r  die B ebauung 
, b, welche durch die Berlegung der Festungswerke zur S ta d t-  

^ e h ^ n g  gewonnen w ird, ist schon jetzt ein P la n  festgestellt. W ie 
^ g e th e i l t ,  werden in  diesem S om m er die ersten S tra ß e n  an - 

D ie Hauptstraße w ird vom G rützm ühlenthor in gerader Linie 
^ ^ n d tb a h n h o f  führen, sie soll, wie verlautet, m it Linden bepflanzt 

""d  ist daher in einer B reite  v»n 2 0  M eter auf dem einen 
36  M e te r auf dem anderen projektirt. E s  kann einst die 

T hornS werden. W eiter w ird vom Ende der 
^harinenstraße a u s  schon in diesem S o m m er eine S tra ß e

zu der erwähnten Hauptstraße nach der Weichsel zu ausgebaut 
größte Theil VeS durch die FestungSerweiterung ge-

!>» T e rra in s  verbleibt im Besitz der Fortifikation und n u r etwa 
' ^ l  desselben soll zur B ebauung an  P riva tleu te  verkauft werden.

entworfenen P lan e  sind zu diesem Zwecke sieben Plätze 
' '  welche zusammen (ohne die zwischen denselben anzulegenden 

" w a  4 '/z  Hektar »mfaffen. S i e  liegen westlich der T h o rn -
^  ^ g e r  E isenbahn bezw. der Weichselstädtebahn und werden von 

^  Ä .^ '^w n S tra ß e n  durchschnitten resp. begrenzt. Jetzt liegt daS 
^0, der S tad terw eiterung  noch wüste da, aber nach etwa

,A z e h n t dürfte hier der schönste S ta d tth e ll ThornS  zu finden sein. 
>! * , G  r « ^   ̂ l g e g e n  d e n  A u S b r u c h  d e r  T o l l w u t  h. )

^  ^er^  daS Auftreten der Tollw uth
veröffentlicht folgende Z u sch rift: „D ie  vielfachen Nach'

der Tollw uth bei Hunden und die angst- 
der Gebissenen, Schutz gegen die entsetzliche 

k"' dqk ' ^  Nnden, erinnern immer wieder daran , wie merkwürdig eS 
. ^  ^ n  unfehlbares M itte l  gegen den Ausbruch der Tollw uth

dasselbe dennoch nicht genügend benutzt w ird. ES ist
^  tzon ^ ^  I -  c>.----------------- c> e r dem Prediger D reher in G r .  T rom m nau  bei M arien - 

^nde vorigen Jah rh u n d e rts  erfundene P u lv er, welches b is vor 
^hren von der Enkelin D reh ers , F räu le in  A . Klafki in 

ausgegeben wurde und jetzt bei dem B ruder derselben, 
Klafki in  B erlin , zu haben ist. D ie  zahlreichen Atteste

bekannter und angesehener Personen auS unserer P rov inz , welche das 
M itte l bei Menschen und Vieh angew andt haben, lassen es ganz 
zweifellos erscheinen, daß w ir die Pasteur'sche Im p fu n g  nicht brauchen, 
sondern u n s ohne sie behelfen können. Von allen durch tolle Hunde 
Gebissenen, welche das Drehersche M itte l  bekamen, ist kein Einziger 
der Tollw uth verfallen, sonder gesund geblieben. Leider ist daS M itte l 
noch immer G eheim m ittel, da die Regierung, die schon vor fünfzig 
Ja h re n  auf R a th  ärztlicher A utoritäten in Unterhandlung mit dem 
P asto r D reher getreten w ar, sich nicht dazu entschließen konnte, die 
von demselben geforderte S um m e von 3 0 0 0  T halern  zu bewilligen. 
W er aber von einem verdächtigen Hunde gebissen ist, kann sich von 
aller S o rg e  befreien, wenn er an den jetzigen In h a b e r  des M itte ls  
schreibt, und es anwendet —  daran  möge hierdurch erinnert sein.

E in  alter P ro v in z le r."
—  ( V o r s c h u ß v e r e i n  T h o r n . )  Am  Dienstag den 

2 0 . A p ril Abends 8 Uhr findet im Schützenhause eine G eneralver­
sammlung statt.

—  ( A u f  e i n e n  f r e c h e n  S c h w i n d l e r )  w ird seitens 
der Polizeibehörden gefahndet. Derselbe reiste unter dem Nam en 
K onrad Sem browSki, ist angeblich Fleischergeselle und brandschatzte die 
ländliche Bevölkerung, indem er vorschwindelte, für die durch einen 
Wvlkenbruch im J u n i  v. J S .  überschwemmte Ortschaft Ellerwalde 
im Kreise T horn  —  eine Ortschaft dieses N am ens giebt eS im 
hiesigen Kreise garnicht —  milde G aben zu sammeln. E r  bediente 
sich dabei eines gefälschten Attestes, das von dem „AmtSvorsteher von 
Ellerwalde, M ü lle r"  beglaubigt und von dem Königl. Landrath drS 
Kreises T horn  „ Z .  A. v. KoSlowski, R eg ieru n g s-Z iv il-S u p ern u m erar"  
gegengezeichnet ist. Zuletzt hat Sem browSki, der von einem F ra u e n ­
zim m ers begleitet w ird , Littauen und zw ar mit Erfolg bereist, da 
seine Angaben bei der ländlichen Bevölkerung fast überall G lauben 
fanden. Z n  Schalte  bei Schlidim m en wurde der Schw indler von dem 
Lehrer T ulluw eit, bei dem er auf seiner Bettelreise vorsprach, erkannt 
und ihm das Attest abgenom m en; er selbst entkam durch schleunige 
Flucht. E s  ist nicht unmöglich, das Sem browSki sein schwindelhafteS 
Gewerbe auf andere Weise fortsetzt. S o llte  er irgendwo auftauchen, 
so wolle man sofort die nächste Polizeibehörde davon in Kenntniß 
setzen.

-— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der gestrigen Sitzung wurde 
gegen den früheren Landbriefträger August Thom aS auS Krajenczyn 
wegen M ordes verhandelt. D ie  V erhandlung dauerte b is gegen 9 Uhr 
A bends. D ie  Geschworenen bejahten die Schuldfrage und der G e ­
richtshof v e r u r t h e i l t e  d e n  A n g e k l a g t e n  zum T o d e .
—  D ie  Kgl. S taatsanw altschaft w ar durch den Ersten S ta a tS a n w a lt 
H errn  Feige vertreten; a ls  Vertheidiger fungirte H err R echtsanw alt Schlee.
—  I n  der heutigen S itzung wurde der Käthner Joseph KoSlowßki 
auS Ju lian o w  wegen vorsätzlicher Körperverletzung m it nachfolgendem 
Tode zu 2 Ja h re n  G efängniß v e ru rth e ilt; 3 M onate  wurden a ls  
durch die Untersuchungshaft verbüßt in Abrechnung gebracht. —  D ie 
Königl. S taa tsanw altschaft w ar durch den Ersten S ta a tS a n w a lt H errn  
Feige vertreten. A ls  Vertheidiger funglrte H err RechtSanwalt Aronsohn.

—  ( D e r  W o c h e n  m a r k t )  findet in  nächster Woche des 
G ründonnerstags und CharfreitagS wegen am  D ienstag und S o n n ­
abend statt.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a s  W asser ist seit vorgestern 
ganz bedeutend gefallen, nämlich um 6 0  Zentim eter. —  D er T rajekt­
dampfer fährt seit heute wieder von M orgens 6 U hr bis Abends 
10  Uhr.

—  ( B e s c h l a g n a h m t )  wurde von der Polizeibehörde eine 
Q u a n titä t  kleiner Fische (Karauschen und Schleie) die auf dem M arkte 
feilgeboten wurden und nicht die erforderliche G röße hatten. D ie  Fische 
wurden in  den Grützmühlenteich gesetzt.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  7 Personen wurden a rre tirt.

Kleine Mittheilungen.
B e rlin , 14 . A pril. (D ie  Verhandlungen in dem M o rtp ro zeß  

gegen Kow alski) hat sich bisher im Wesentlichen darum  gedreht, ob 
der Angeklagte, der nie den S ta d tth e il  M o ab it betreten haben will, 
um die Z eit deS M ordes in  der Dreysestiaße gesehen worden ist. 
V on einer großen A nzahl vernommener Zeugen wollen einige m it 
Bestim m theit, andere sehr unsicher theils an den GesichtSzügen, theils 
an den Kleidern in dem Angellagten einen Menschen wieder erkennen, 
der ihnen dam als in der N ähe deS HauseS, i n ,welchem der M o rd  
verübt ist, aufgefallen sei. Heute wurde m it der Vernehm ung der­
jenigen Personen begonnen, die den Angeklagten in der christlichen 
Herberge kennen gelernt haben. D e r  H ausdiener Hintze —  von dem 
Kowalski behauptet, daß er m it ihm  verschiedene Diebstähle verabredet 
habe -—  behauptet, daß ihm einige Tage nach dem M orde der A n ­
geklagte die Frage, ob der M o rd  von Kreutzberger ausgeführt sei, 
zustimmend beantw ortet habe, w as dieser entschieden in Abrede stellt.

Warschau, 12 . A pril. (Prozeß O belianow .) V or dem 
Warschauer Kriegsgerichte wurde in den letzten beiden Wochen eine 
Anklagesache gegen den General O belianow . Chef des Haupt- 
A rtillerie-D cpots im  Königreich P olen , den Hauptmann Bobikow, 
Direktor des D ep ots in B rest Litewski, und den Direktor W oro- 
nowicz (einen P o len ) in der Kanzlei des G enerals O belianow  ver­
handelt. D er  Sachverhalt ist den „D zien . P o zn ." zufolge folgenderr 
I m  Jahre 187 8  machte der General O belianow  der M ilitärb e­
hörde den Vorschlag, 3 ,0 0 0 ,0 0 0  Kanonenkugeln machen zu lassen. 
D ie  Behörde hat den Vorschlag angenommen und dem General 
O belianow das nöthige Geld ausgezahlt. Allein seit dieser Z eit 
verschwindet jede S p u r  von der großen Bestellung und die Unter­
suchung hat folgende Thatsachen ergeben: Nachdem G eneral O be­
lianow nur den zwanzigsten T heil der Bestellung zur Ausführung  
gebracht, da die wahrscheinlich für andere Zwecke verwendeten 
M itte l nicht mehr ausreichten, machte er bei der M ilitärbehörde 
die Angabe, daß in Folge der Rekonstruktion der Kanonen die 
Kugeln umgegossen werden müßten. D iesem  Wunsche wurde auch 
Folge geleistet, in der Voraussetzung natürlich, daß der General 
O belianow  einen Vorrath von 3 ,0 0 0 ,0 0 0  Kugeln besitze. E s  zeigte 
sich jedoch das G egentheil: die F ilia len  der M ilitärdepots hatten 
nur sehr geringe Vorräthe von dem M u n itionsm ateria l, während 
in den Büchern der Kanzlei des O belianow  der richtige Eingang  
der Gelder auf die Bestellungen und die Absenkung derselben an 
die B estim m ungsorte notirt war. D e r  General O belianow  bestrick 
seine Schuld und wollte sogar die fehlende S u m m e deponiren. 
D a S  Gericht erkannte jedoch auf schuldig und verurtheilte den 
General O belianow  und den Kapitän Bobikow zur Verbannung 
nach S ib ir ien  und Verlust aller Rechte und P rivilegien . W oro- 
nowicz dagegen wurde freigesprochen.

M annigfaltiges
( A b e r g l ä u b i s c h e  P r i n z e s s i n n e n . )  AuS London 

wird der „W iener Allg. Z ig."  berichtet: „ D ie  Prinzessinnen
Louise, Viktoria und M athilde, Töchter des Prinzen von W ales, 
hatten dem Bischof von Exeter das Versprechen gegeben, demselben 
einen Nachmittagsbcsuch zu machen. Zufälligerweise bemerkte eine 
der jungen Prinzessinnen, daß die Jacht, welche sie in Torquai

zu holen kam, den T itel „ Der fliegende Holländer" führte. Bleich  
vor Schrecken erklärte die Prinzessin, dies sei ein Unglücksschiff, 
der „Fliegende Holländer" führe der Fabel nach nur Leichen, und 
sie werde ihn nicht besteigen. I n  unglaublich kurzer Z eit gelang 
es der Prinzessin, auch ihre Schwestern zu diesem Glauben zu 
bekehren, und zum größten Aergerniß d>s Prinzen von W ales  
ward der Besuch abgesagt."

lW a S  in  d er L o n d o n e r  G e  s e l l s c h a f t  nicht alles möglich 
ist! D a  wird eben aus Northbich gemeldet: D ie  Nichte des Carl 
of Dclam cre, eine der schönsten und reichsten Erbinnen der engli­
schen Aristokratie, erschien während der jetzigen Jagdsaison a ls  
Gast im Hause ihres O nkels. D a  sich hier jedoch allmählich eine 
große Z ahl von Besuchern zusammenfand, ward sür die junge 
D am e in Cheshire ein kleines Schloß gemiethet und dasselbe mit 
feenhafter Pracht ausgestattet. Am 2 7 . v. M ts . erschien die acht­
zehnjährige Lady nicht zum D in er  im Schlosse des C arls, statt 
dessen kam am Abend ein Telegram m  m it der niederschmetternden 
Nachricht, daß die Lady heute M ittag  um 1 Uhr mit dem — 
fünfzigjährigen G room  W hite des Lord Delam ere getraut worden 
sei D rei Londoner Advokaten beschäftigen sich nun mit der Frage, 
w as zunächst zu geschehen habe.

Neueste Nachrichten
B erlin , 15. April. Kowalski wurde heute vom Schwurgericht 

der vorsätzlichen Tödtung der Frau Päpke für schuldig erklärt und 
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurtheilt.

Telegraphische Kepesche der „Worner Treffe."
W arsch au , 16. April, 11 Uhr 42 M i». Norm. 

Wasserstand gestern 2,68, heute 1,96 Meter» sällt 
weiter.

.*ur me Rrdaktwtt vrrcmtwortlicd: Paul Domdrowski IN Lborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 16. A pril.

15,4. 86 I 1 6 /4 ,8 6
F o n d s : tustl'oS.

Rufs. Banknoten . . . . . . . 2 0 1 — 10 201
W arschau 8 T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 201 2 0 0 — 9 0
Rufs. Anleihe von 1877 . . . fehlt. fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 . 6 2 — 60 6 2 — 7 0
P o ln . Liquidationöpfandbripfe . . . 5 6 — 60 5 6 — 70
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/«  . . . . 103 1 0 2 — 2 0
Posener Pfandbriefe 4 .................... 1 0 1 — 3 0 1 0 1 — 3 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 85 1 6 1 — 95

W eizen  g e lb e r: A p ril-M a i , . . . . 1 5 2 — 5 0 1 5 2 — 75
S eptem b..O k!ob ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 161 1 6 1 — 25
loto in Newhork ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 0 '/ , 9 0 - / .

R o g g en : loko . . ......................... 134 1 3 4
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 — 2 0 1 3 3 — 2 0
J u n i - J u l i  . . . . . . . . 135 135
S t p t e m b . - O l t o b - ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 7 — 5 0 1 3 7 — 75

R ü b ö l:  Ä p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 7 0 4 3 — 6 0
S e p te m b .- O k to b e r .............................. 4 5 — 4 0 4 5 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 4 3 4 — 2 0
A p ril-M a i . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5 — 2 0 3 5 — 6 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 10 3 6 — 5 0
A u g u s t- S ip te m b e r .............................. 3 7 — 70 3 8 — 10

ReichSbank-DiSkonto 3 , Lom bardzinsfuß 4  pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  15 April, « e t r e i d e .  Bör se .  Wetter: Kühl bei

bezogenem Himmel und nordwestlichem Winde.
Weizen war bei kleiner Zufuhr fest gehalten und erzielte sowohl für in­

ländische wie Transitwaare unveränderte Pr>ise. Bezahlt wurde für inländi­
schen bunt I24pfd. 153 M.. hellbunt I24pfd IS5 M . Sommer- l21psd. 
152 M . 129psd. 158 M per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt 
122 3pfd und 125pfd. 137 M. hellbunt besetzt 124 5psd 137, 138 M . 
hellbunt I24pfd. und I25pfd. 138 M. I24 5pfd I3V M , I26pfd 143 M. 
hochbunt 127pfd. 144 M per Tonne Termine April-Mai und Mai-Juni 
138 M Br . 137 5V M Gd . Juni-Juli 139 50 M bez., Juli-August 
142 M. B r . 141 50 M Gd .Sept.-Oktober 143 R. bez. ReaulirungspreiS 
141 M. Gekündigt 150 Tonnen

Roggen war in inländischer Waare gut gefragt zu unveränderten 
Preisen; für Transit fehlte Kauflust und Preis« etwa« niedriger Bezahlt 
ist sür inländischen IMpfd. und 121pfd 122 M . 118 9pfd. 124 M.. für 
polnischen zum Transit 120psd. 97 M . 122pfd. 100 M. Alle« per IMpfd 
per Tonne Termine April-Mai inländisch 122 M bez . unterpolnisch 99.50 
M. Br Transit 98.50 M B r. Juni-Juli Transit 99 50 M bez, Juli- 
August Transit 101 M bez . Sept-Oktober inländisch 125 M bez. Transit 
103 M. bez Regulirungspreis inländisch 122 M.. unterpolnisch 100 M.. 
Transit 99 M.

K ö n i g s b e r g ,  15 April S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,75 M. «r.. 35.25 M. G. 35,25 M. bez,
pro April 35,75 M Br , 35,25 M G d . ,----- M. bez , pro Frühjahr
35,75 M . Br. 35 25 M Gd., M. be,. Mai-Juni 35,75 M. Br.,
35.25 M Gd , — M bez, pro Juni 36,50 M. Br., — M.
Gd.. M. be, , pro Juli 37.25 M. Br. M. Sd . — M be,.
pro August 38,00 M. Br., 37,50 M. Gd. —,— M. b : . zno September 
38,50 M. Br. 38.00 M. Gd.. — M. be,

Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg Bemerkung

15. 2Lp 758.8 -  9.5 N L- 10
lOdp 758.6 -  5.0 N ' S

16. 6dkl 756.5 -  4.9 5

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 16. A pril 4 .6 6  m .

( O e s t e r r e i c h i s c h e  1 8 5 8  e r  ( C r e d i t )  L o o s c . )  D i  
nächste Z iehung findet 1. M a i  statt. Gegen den CourSverlust von 
ca. 15 M k. bei der AuSloosung übernim m t daS B ankhaus C a r l  
N e u b u r g e r ,  B e rlin , Französische S tra ß e  1 3 , die Versicherung 
ü r eine P räm ie  von 3 0  P f .  pro S tück.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Palmarum). den 18. April 1886.
In  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Bormittags 9H, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Borher Beichte: Derselbe.

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jakobi.
In  der neustädtischen-evangelischm Kirche:

Vormittags 9'h Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Beichte nach der Predigt.

Nachmittags 5 Uhr: Herr 6snä. tbeol. Wendt.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst, Einsegnung der Konfirmanden. 

Herr Garnisonpsarrer Kühle.
Nachmittags 2 Uht Kindsr-Gottesdienst Herr Garnisonpsarrer Stühle



Polizeiliche Bekanntmachung.
Vielfache Uebertretungen veranlassen 

uns, die hiesigen Hausbesitzer da rau f 
aufmerksam zu machen, daß nach der 
P o lize i - V erordnung vom  21. F ebruar 
1865 jeder Hausbesitzer verpflichtet ist, 
die im  Gebrauche befindlichen Schorn­
steine seines Hauses im  W in te rh a lb ja h r 
alle 4 Wochen, im  S om m erha lb jah r 
alle 6 Wochen reinigen zu lassen. B e ­
sitzer von Gasthöfen, Restaurationen, 
B rauere ien, Bäckereien, Konditoreien 
haben die hierbei benutzten Schornsteine 
alle 14 Tage reinigen zu lassen. Zeder 
Hausbesitzer ist verpflichtet, m it  einem 
hiesigen geprüften Schornsteinfeger einen 
entsprechenden schriftlichen V e rtrag  au f 
mindestens ein Z a h r zu schließen und 
denselben der Polize i-Behörde auf E r ­
fordern vorzulegen.

Zuw iderhandlungen werden m it G eld­
strafe bis 9 M a rk  oder m it verhä ltn iß - 
mäßiger Hast bestraft.

Thorn , den 12. A p r i l  1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
A u f den städtischen Holzplätzen am 

Weichselufer w ird  das Lagergeld 
fü r  B rennholz vom l .  A p r i l  1886 ab 
au f 10 P f .  fü r  die K la fte r von 4 o d m . 
und Woche ermäßigt. D ie  Feststellung 
der Menge, von der Lagergeld zu er­
heben ist, e rfo lg t durch den vereideten 
Holzmeffer R o t i e r .  D e r B etrag selbst 
ist direkt an die Kämmerei-Kasse zu 
zahlen.

D ie  Bedingungen, unter denen die 
Lagerung geschieht, folgen nachstehend.

T horn  den 15. M ä rz  1886.
Der Magistrat.

Bedingungen
zur Lagerung von Brennholz au f den 
städtischen Holzplätzen am Weichselufer.

§ I .  D ie  Aufstellung von Brennholz 
auf den städtischen Holzplätzen am 
Weichselufer w ird  Jedem unter den 
folgenden Bedingungen gestattet, soweit 
P la tz dazu vorhanden ist.

§ 2. D ie  Anweisung der Plätze ge­
schieht durch den vereideten Holzmeffer 
oder den m it der Uferpolizei beauf­
tragten Polizeisergeanten. B e i der A u f­
stellung ist deren Anweisung Folge zu 
leisten.

§ 3. A ls  Lagergeld sind pro Woche 
und K la fte r (von 4 ebm .) 10 P f .  an 
die Kämmerei-Kasse zu zahlen.

D ie  Berechnung erfo lg t in  der Weise, 
daß das Lagergeld von der Menge er­
hoben w ird , die am Sonnabend Nach­
m itta g  4 U h r vorhanden ist —  gleich­
v ie l ob das Holz eben erst aufgestellt 
worden ist oder schon die ganze Woche 
steht. F ü r  H o lz, das im  Laufe der 
Woche aufgestellt und bis Sonnabend 
M it ta g  abgefahren w ird , w ird  Lager­
geld nicht erhoben.

§ 4. D ie  S ta d t ist berechtigt, die 
theilweise oder gänzliche Räum ung der 
Holzplätze innerhalb einer w ö che n t­
lichen F ris t zu verlangen und, wenn 
die Wegschaffung nicht in  der gestellten 
F ris t geschieht, die Wegschaffung und 
anderweite Lagerung auf Kosten des 
Säum igen zu bewirken. D en fo rtifika - 
torischen Anforderungen hat Zeder, der 
Holz auf den im  I .  R ayon liegenden 
Holzplätzen aufste llt, nachzukommen, 
ohne daraus irgend welche Ansprüche 
an die S ta d t erheben zu können.

T horn  den 24. F ebruar 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D ie  A nbringung  von Hausbriefkasten 

an den einzelnen W ohnungen der 
Korrespondenten, welche an anderen 
größeren S täd ten ganz allgemein statt­
gefunden h a t, ist in  T horn  noch nicht 
in  dem Maße e rfo lg t, welches der 
U m fang des Verkehrs der S ta d t er­
warten ließe.

W enn Hausbesitzer und M ie th e r solche 
Briefkasten in  weiterem M aße anbringen 
lassen w ollten, so würde dadurch eine 
erhebliche Beschleunigung in  der B e ­
stellung erzielt, die allen Korrespondenten 
zu G ute kommt. D ie  Hausbriefkasten 
schützen auch vo r Verlusten und V e r­
zögerungen, welche in  Abwesenheits­
fä llen der Adressaten bei der Abgabe 
von B rie fe n  an die Hausbewohner nicht 
selten vorkommen. Dieselben verhindern 
endlich noch Ind iskre tionen  und lassen 
das Brie fgeheim niß  besser gewahrt er­
scheinen.

D a s  P u b liku m  w ird  deshalb in  
eigenem Interesse w iederholt au f diese 
E inrichtung aufmerksam gemacht.

D a n z i g ,  den 2. A p r i l  1886.
Der Kaiser!. Ober-Post-Direktor.

b i l l ig ,  baar ockor K aton.
I  k L d r tk V v lc k v l ls lL l l to r ,  L o r l lo  X V .

Aokzeitiche Bekanntmachung.
D a  das Wasser der Weichsel jetzt 

fä llt,  so werden von heute ab bis au f 
W eiteres die Fahrten der Trajektdam pfer 
bis Abends 10 U h r ausgeführt werden. 

T horn , den 15. A p r i l  1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Z n  der städtischen Baumschule v o r 

dem Brom berger Thore stehen einige 
H undert kräftige junge U lm en (Rüstern), 
Eschen, Kastanien und A ho rn , die zur 
P flanzung an öffentlichen S traßen zu 
klein, dagegen fü r  G arten-P flanzungen 
sehr geeignet sind, b illig  zum Verkauf.

M eldungen sind im  B ureau  I  anzu­
bringen. D ie  Besichtigung und die A b ­
gabe der Stämmchen kann am S o n n ­
abend den 17. A p r i l  und am Dienstag 
nach Ostern an O r t  und S te lle , nach 
M eldung bei dem do rt befindlichen 
H ilfs fö rs te r H e rrn  S t  a d e ,  erfolgen.

T horn , den 15. A p r i l  1886.
_______ Der Magistrat._______

N o i n o i i l  -  k l i o l o S r u p I i i o .  ?
Das O

Atelier für Photographie
von

8 . V a e b s

Nllsts-Iio lom ik

an der M au e r 463 lA V K I k  an der M a u e r 463 
empfiehlt sich zur A usfüh rung  von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t :  fü r  Fuhrwerke, R e iter, Pferde, große G ruppen, K inder, Baute», 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in  bester A us füh rung .

v s s to U ll l lß v l l  N L v k  L u s s v rd L ld  v o r ä v l l  p ro m p t  ru m g o k ü d rt.

a u f

i k i i ä r v e ' s
s n  (i - ü t I  0 r

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von M o c k e r  
B and* X V  B la t t  399 auf den Namen 
der Schuhmacher M o o lL N S  u. F osoLno 
geb. 8 p v l l lL  - ckLßlölskt'schen Ehelcute 
eingetragene zu Mocker belegene G ru n d ­
stück

am 21. Juni 1886
V o rm itta g s  9 U h r

vo r dem unterzeichne cen Gericht —  a» 
Gerichtsstelle —  Term inszim m er N r . 4 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 0,22 T h lr . 
Re inertrag und einer Fläche von 0 ,1890  
Hektar zur Grundsteuer, m it >20 M k. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
an lagt. Auszug aus der S teuerro lle , 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
b la tts , etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachmessun­
gen, sowie besondere Kaufbedingungen 
können in  der Gerichtsschreibcrei, A b ­
the ilung V , eingesehen werden.

Thorn , den 9. A p r i l  >886.
Königliches Amtsgericht.

ende von tz

73

Eine goldene Damenuhr ist
einem verdächtigen In d iv id u u m  abge­
nommen. D e r event. E igenthüm er möchte 
sich hier melden und legitimsten.

A m t M ocker, den ,4 . A p r i l  1886.
Der Amtsvorsteher.

Mecklendurgisilie XVI. Große
Sferde-Loose Mecklenburgische Pferde-Berloosung

Ziehung am 1». M a i d. I .
8  E g n i p a g e n  (Vierspännige »» - Zwcispännige) 
im  W erthe von tiO O O V M o rli, L S O O A lr r l i ,  I t iS O M a r l i ,
sowie edle W eit- und Wagenpferde

im  Gesammtwerthe von

« 4 ,0 8 4  M a r k
und 1020 sonstige werthvolle Gewinne.

Mecklenburgische M "  Lo-s-
Uerde-Loose» L  M t U l

sind, so lange der V o rra th  reicht, zu haben in  den 
durch P laka te  kenntlichen Verkaufsstellen und zu be­
ziehen durch W '. H .. 6 « « , » « > » , ,  Hauptagent, 

Hamwlier, G r. Packhofstraße 29.
(M r  Porto und Gewinnliste stnd 20 pf. beizufügen.)

1 l koost'sür W  M  Loose sind auch zu beziehen durch O.vomdrovski, Thorn.
M ark.

la u  H V,« » < S i„ e in  worden a u f die H e ilw irk u n g  der von i
m ir  im  Inn e rn  Ku88land8 ontdoekton N o d ie in a lp fla n ro , naeb m e in e m ! 
Nam en benannt, aukmerk8am Aomaebt. D ie  L ro -
8eküre da rüber w ird  ko8tenlo8 und franko  7MA086ndet. Va8 k a e k e t! 

! H om eriana  von 60 6 ra m m , ZonüAond fü r  2 L'aZe, ko8 te t 1 N . 20 ? f .
le b  warne v o r A n k a u f der von a llen  anderen f i r m e n  o ffe r ir te n , j 

!e o n 8 ta tir t  uneebten k lo m eria na -kk lan re .
L e b t ru  be lieben  n u r a lle in  dureb m ied.

SS»»,»»«»«» Sn» 8 ( 0  e 8 t  e r  r  e i  e b .)
L n td e e ke r und A ub e re ite r der a lle in  eebten H o m e ria n a -L fla n xe .

kkenlisiilllliiig
L M  k s o v v o v llw r  I b o r n

fite-',»»«. em pfieh lt:

i'üi' Ztzii U:ni8- und IvUclioiiItOllriif
a m  Is o u l lv l l td o r

4
eiserne Geldschränke, gußeis. u. blau emaillirte Kochgeschirre, namentlich geprüfte A a m p f- 
kochtöpfc und Vam pfbrater, Tischmefser und Gabel, Taschenmesser, Scheeren, Löffel, 
Familienwaagen, Briefwaagen, Klanzplätteisen, Vogelbauer, Geflügelnetze, sowie

fämiiitlichc Stahl- und Mcsstiigwiiarr»,
ferner

zu Bauzwecken
uß-

1

doppelte T räger und Eisen in allen Dimensionen, alte tziserröaönschienen, gr 
eis. Säulen und Unterlagsplatten, Wellbleche, geschmied. und Bleiröhren zu Wasser­
leitungen rc , Küchenausgüffe mit Abflußröhren u. Geruchverschlüsse, geruchlose Klosets, 
gußeis. Pumpen, eiserne Mulden aus einem Stück Blech gepreßt, so leicht wie hölzerne, 
sämmtliche Baubeschläge; hierbei mache ich besonders auf die neuen K a n s - und 
S tnbenthür-D rücker und neuesten O liven in V u iv ir v  z»«»is aufmerksam.

L o b r ß s s w s b t z ,  v a o b x a x x s  u n d  O s m s u t .

T

v w L U K u d L l b v r
verkaufe mein ganzes Lager bestehend a u s : M ilitä r- und Beamten-Mützen. 
dito Effekten. — silb. Schärpe», Portepee s ,  Achselstücke, Säbel, 
Koppel» Troddeln u. s. w. zu jedem n u r annehmbaren Preise aus.

Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und 
Mützen für Herren und Knabe» in  modernster F o rm , empfehle a ls  
äußerst b illig , und b itte um geneigten Zuspruch.

6. Kling,

!Sehr günstige Lotterie-Offerte.!
0 L 8 8 v Iv r  8 t .  U lL r i lv r  10 0  0 0 0  U . ,  2b . 13 ./4 ., V o l l- I t .  10 N .,  L8 t. 50 k f .
A s . r lv lld M 'ß v I '!  8 a u p tA 6 w . 8 0 0 0 0  U .,  2 io k . 19./4., It008 3 U . ,  L i8 t6  20 ? f .  
M m v r l lo m d L U :  I la u p t^ o w . 7 5 0 0 0  N .,  2 iod . 27 ./4 ., Loo8 3 N , 4Ü8to 20 k f .  

^ . lle  3 L 0080 ruZLm m en m it  a m tl. L is te n  franko  17 L lk .
O eneral -  v e b i t  A , .  M Ü Id v lm  ( k l l d r )  und 0 L 8 8 0 I.

Anlerleibskrankheiten,
Gefchleihlrkriiabhkittll, Folgen von A n ­
steckung und Selbstschwächung, M annes­
schwäche, A usfluß , P o llu tione n , Wasser­
brennen, Settimjsen, B lu th a rn en , Llascu- 
und Ilierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M it te ln . Keine B eru fs - 
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Z n  allen heilbaren Fällen garantire  
fü r  den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur V e r­
fügung. (B rie fp o rto  20 P f . )

K o l lL v s tL l t  S t r l i t L v I - V o s to r o td ,  
______ Bascl-B inningcn (Schweiz.)

in  Z im m er, welches bis jetzt von 
H e rrn  L i e u t e n a n t  A M o r  a ls  

B a ta illonsbü reau  benutzt w u rd e , ist 
anderweitig a ls  B ureau  zu vermiethen.

L m M d , Gerstenstraße 78.

n im m t 6nt§6§sn äio Luckbon» ' 
1un§ von

O io  I .  lü e te ru n A  is t  sooben ors^

des
Ueber Beschaffenheit und WeAh

vlIStLV krovo'schcn
866g ru n d8iü 6><8 ,

bei S c h ö n s e e  ist in  der Lage die
führlichsten M itthe ilu nge n  zu man)

« s o r g  N o v o r  z
____________ S chuhnm cherstraße^^

E in  fast neues
werth zu verkaufen B rb . Borst, l 7'

F l ü g e l ,  P i a n i n o s  rc .  s t " " "  
und r e p a r i r t  L . ? L t 2 v r  , g.

B ro m b . Borst. N r.

kvlL t z L e k s o
Hlll^

werden den S om ine r über zur 
W ahrung angenommen. p

0 .  8v>i->r'

S L L t K v r s t e ,
Saatwicke, Som m er-W E'!.st
bes te n  O ua litü ten  empfiehlt b ^

A . « L lls o d ,  G e r ^ M >

l)8tet«lik5t-
Z w e i  v o r n e h m ^  

b r a u n e  W a l l a c k e , ^ ,
, 5 - 5  und 6 Z o ll ,^ ,i,

ge ritten , g a ra n tir t
Zahre 
fertig
können Gewicht tragen, stehe» 
Verkauf Ostrowitt» Bahnst«)»''-

v.
B is  17. A p r i l  nähere 

„ V i c t o r i a  H o t e l " .

bliW irs lillllli? -,^
Sonnabend den 17.

s i l ^ i c i l - e l l l i M
von der Kapelle des P o inm .

B a ta illo n s  N r. 2. f l
o d r . - L m « - -  ,

K a p U l - L A i
Heute So»""

Abends 6 llh

Gr»M>»L
LeberwürE'

Schuhmacherstraße 42 ^ > ^  

pcnstonäre finden noch 4ufns>I"^,,.,eir
slnN.nNl'rdläa 16) .  2________ Annenstraße 181, -___ _ ̂

Ein großes Eomp.^^
zu vermierhen Seglerstraße .

kodort MÄoV5-^Ii
/Vankstraße 
D  I .  J n l i

469 ist die 1. Etage A
oder 1. O k t o b e r s

M öbl. Zimmer^
vermiethen_____  E ls s a b e M a ß e L - A

W ohnung, bestehend aus 3 p f z > >
-  Entree, Balkon nebst
vermiethen beim Bauunternehim
koosolor. G r. Mocker, v.d.
ckLine Sommerwohnuttss^ste'

Z im ., Entree, Küche
so fo rt zu verm. beim B a u u n te r^
Varl Kov80lor, G r. Mocker, 
Hirschfeld'schen Spritfabrik.

-» .in e  kleine W ohnung und " k  
Zstn. zu verm. T u c h m a A L - ^ M

i"

F » ie  in  meinem Hause 
L l  Vorstadt, Schulstraße 
vom H e rrn  S ta a ts a n w a lt ^  ist .
innegehabte Parterre - W o h u E ^ .
Folge Versetzung vom  1- 
event, auch frühe r zu verimeth '

v. Soppart, Gerecht^
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Dr»ck und Verlag von L. Vombr ow- k t  in Thorn


